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Mechanisierung der Kolbenmaisernte 

Die Bede utung des lIIaises is t e rs t im letzte n jahrzehnt in d en 
e urop ä ischen L ä ndern in ihre m "oll en Umfang erkannt worden, 
a ls v on de r So\\'jetunion a usge hend de r iVlais als Fu tte rpfl a nze 
im Hin b lick auf seine Grünm assee rträge nnd sein e Nährs to ffe 
vor alle and eren bis her im \' ordergrund s tehenden Futter­
pflanzen an die ers te Ste ll e gesetzt w urde , Ledig lic h al s I<ö rner­
mais kam er a uch sch o n in der \' e rgangenh eit in einigen 
Ländern S üd europas (Bulgarien, Rum ä nie n und Ungarn) in 
be trächtlichem LJ mfang zum ,\nba u , Im J a hre 1957 entfiel en 
a nf Körnermaiskulturen in U ngarn rel, 1 3iiOOOO ha be i ein er 
Gesamtackerfläche von rd , 5800000 ha, Für Bulga rien lage n 
di ese Zahlen bei 790000 b z\\', 4 300000, für Rum ä nien bei 
3700000 bz w, 10090000 ha, Die Ursache für di ese Aus breitung 
ist in den besonders güns tigen klimatisch en B ed ingungen zu 
sehen, die ein \' o ll es Ausreifen des Maiskorn s 2lI noch arbeits­
günstiger ] ah resze it ermöglichen , 

Für ein e noc h mögliche und a uch not \\'e nclige Steigerung de r 
K örnermaiserträge s ind nebe n d e r ri chtige n Agrotechnik und 
der Zü chtung hochleistungsfähiger Hybridm a issorte n a uch 
F ragen de'r Mechani sierung vo n besonderer Bede utung, Dabei 
s tehen Probl e me der ivrechanisierung der E rnte sehr s tark im 
Vorderg rund , \\'e il die E rnte d es ](örne rmaises in Ungarn eben­
so wie in B ulga rien und Rumänien zu e ine m erheblic hen T eil 
noch m a nu ell du rchgeführt \\' ird , D ieses \ 'e rfahren steht aber 
in l<rassern \Viders prnch 2lI d en Bes tre bungen, den h ö rner­
ma isanbau au szu \\' eiten , sÜ\,'ie Zl1 dc r Arbeitskräftelage , U nse r 
In stitut für Landmaschin en bau des MinisterillI11s fiir Hütte n­
wesen und Maschinenba u (;'I'!EFl) hat der Ent\\' ick l.ung "Oll 

Erntemaschinen für h ö rn ermais besondere Aufm e rksamkeit 
zugewend e t , E s soll en d eshalb hier di e bisherigen Ergebnisse 
und d er l< ünfti g einzuschlag cnd e \\ 'eg e rl ä utert und erörtert 
werd en , 

Die Erntemasc hinen f iir l\:örner- bz\\', KollJenma is kö nne n 
nach z\\'ei verschiedenen \ 'erfahren arbe iten : 

Bei der E inp hasene rnte \\'erden all e ,\rbe iten (S tengelschnei­
den, K o lbenbr ec hen , Häckseln llnd te il\\' ~ ise a uch Entliesch en 
in einem i\rbeitsgang durch ge führt : 

beim z\\'e iphasigen Syst e m a rbeiten im allgemeinen die h olbe n­
b rech- und Entliesch-, oder die K olbenbrech-, Entliesch- und 
Entkörnungs maschine n ge n'einsa m in einem Arbeitsga ng, \\'äh­
rend der F eldhäcksler a nschließend folgt, 

Beide Verfahre n haben \'or- und Nachteil e: .... 
Das Einph asene rnteyerfahren weist ge ringere Erntc,'erlus tc 
a us und bea nsprucht auch ein en ge ringere n Zugkraftbed a rf , 
die bereits beim Kolbenbrechen gehäckselten Stengel und B lä t ­
t er kö nnen zur Fütte rung verwendet werden, de r Schlag is t 
unmittelbar nach der Ernte für das Pfliigen fre i, der H a nd­
arbeitsaufwand is t ge rin g, elie Masse der Masc hine n i1ll \' erhält­
nis zur Le istung niedrig, der Schlepperbes t an d wi rd gerade 
während diese r Zeit besser ausgenutzt, d er Abfall durch 
Körnerbr uch is t se hr niedrig, Xachte ilig is t die für dieses Ver­
fahren not\\' endige komplizierte Arbe itsorganisation, währe nd 
de r a nge blich größcrc s pezifisc he Kos tenaufwand gege nü be r 
der Zweiphasene rnte nac h d en E rfahrungen au s a nde re n 
L ä ndern noch um stritten is t und \\'eiterer L' nters uchungen 
bedarf. Dem Zweip hasensys te m kommt die hoch prozentige 
(90) Entlieschung zug ute , \\'enn man unsere Be rechnungen zu­
grunde legt, Nac h Angaben des Europä ischen Wirtschaftsalls­
schu sses is t jedoch in elen me is te n Fäll en ein nachträglich es 
Entli esche n e rforderlich, Die Arbeitso rganisation in de r Ernte 
is t einfa ch und zllloige d er Ähnlichkeit des Arbeitsablaufs m it 
der Handarbeit leichter in die P ra xis einzuführen, Nachteilig 
sind die höheren Ernte,'e rlu ste so wie die Tran sportve rlus te der 
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entlieschten Kolbe n, dic I'e1d sc hläge ,,'erden später frei, der 
Schlepperbedarf ist' höher und vor allem ,,'e rden schwere 
Schlepper dann no tll'e ndi g, wenn sie au ch zur Saatbetb'or­
bereitung gebraucht \\'erden, 

Schlie l31ich se i noch erwähnt, d aß im :\us la nd Zusatze inrich­
t unge n für ;\Iähdresche r zur Ernte von E olbenmais entwi ckelt 
lI' urden (sogenannte Maisge bisse), die an Stelle des Schneid­
"'erks angebracht ,,'crde n u nd bei je\\'eils zwei Ma is re ihe n elie 
Kolben abbreche n und durch das Dresdl \\'erk förde rn, Aller­
dings bere ite t be i di csen Einrichtungen nebe n el en Entkör­
nungsverlus ten d er I(ö rnerbru ch erh ebliche Sorge n, Außerdem 
ist die Frage de r Körnertrocknung problema ti sch, Das Mais ­
gebi ß kos te t e t\\'a ein Drit tel des Mä hdreschers (W eltmarkt­
p re is) , 

L:nser Institllt ME FI arbe ite t seit dem j a hre I O,)'! a n d e r Ent­
\\'icklung \'on T(olbenma iserntemaschine n , Beginnend mit 
dem T y p 1\: ,\ S-2 ,,'urde im Jahre 1957 da nn a ls erste Stufe 

Bild 1. ~\lascJünentrage r C .\I A 

einer vollkomm en ne uen Maiserntemaschine di e h ß -l heraus­
gebracht. Diese einreihige Anballmaschine is t für d e n 28-PS­
Schlepper gesc ha ffe n, im Laufe der j a hre h a ben \\'ir d a bei ver­
schied ene \ 'e rs uchs - und Ent\\'icklungsmaschinen gebaut und 
erprobt , 50 daß die I<B-I in ihrer heutigen I\onstruktion nicht 
nur ein e technisch ausgereifte ?vlasc hine darstellt, sonde rn auch 
öko nomisch gute Ergebnisse b ringt, 

Die Tatsache , d aß te ure Cro fJrnaschincn lIur je\\'cils fü,' kurze 
,\rbeitskampa gnen ge bra ucht werden, ,'cranlaGt e au c h unser 
lns titut , e in e n /ll asc hine nträger zu schaffen (Bild J), a uf dem 
au ßer leic ll te n Geräten (Hac k masc hin en , Diin ge rs treller, J)rill­
masc hi ne n , S pri t z- und Sprüh ge ,'ä te) a ueh Großmasc hine n 
(;\'l ä hd resc her, Feldhäcksle r, Mais- lln d a ndere Erntemaseh ine n) 
a ufgeba ut \\'e rden können , Dieser /I'lasc hinenträger UM.>. is t 
mit z\\'ei :!2-PS-Diese lmo tor en a usges tattet, ,'on d enen ein er 
für das FalH\\'e rk bes timmt is t, während d er andere die Ar­
beitsmaschin e antreib t, D i'-z u wurde auch e ine z\\'e ireihige Ver­
suchs maschine zum S tengelschneiden, l<olbenb rechen und 
H äckseln , 'on K olbenmais en h\'ickelt, D ie Ba llgruppen Stengel­
te ile r , Schneid\\-erk, Ele vator , I\olbenb recher , Häckselwe rk 
us\\', ents ta mmen der KB-l. Auch das Arbeitsprinzip s timmt 
mit el e m der l(B-l überein, Ein e interessante Lös ung zeig t die 
lw ns truktive Au sbildun g eies Häckselalls\\'urfs, Die be im UM", 
mögliche niedrige Anordnun g des I<olbenbehälters führte zu 
einer besse re n Stab ilitä t der Kombination , \\'ogege ll für se ine 
Entleerung ein I<olbenelevator e ingebaut werden mußte 
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Bild 2. U MA mit aufgebaulPr Maiserntemaschine 

(Bild 2). Die gehäckselten Stengel und Blätter können ,,·ahl­
weise auf die Stoppel oder in einen neben dem U\fA fahrenden 
Hänger geblasen werden. 

Schließlich wurde noch die Kolbenmaiserntemaschine KB-2 
geschaffen, die für größere Schlepper (45 PS) gedacht ist. Auch 
für sie verwendete man die Arbei tsaggrega te der KB-l. Dagegen 
entspricht die konstruktive Ausführung der Fahrräder, des 
Fahrgestells und des Zapfwellenantriebs den Abmessungen des 
Feldhäckslers der Budapester Landmaschinenfabrik, so daß 
von der Standardisierung und Typung her gesehen auf diesem 
Gebiet ein bedeutender Fortschritt erreicht "·erden konnte. -
Stationäre Entlieschmaschinen ermöglichen eine leichtere und 
einfachere Konstruktion der Maiserntemaschinen, die man 
dann auch hinter leichteren Schleppern einsetzen kann. Unsere 
stationäre Entlieschmaschine CSJ7 ist für eine Arbeitsleistung 

von 40 dt/h ausgelegt, die Kolben werden über einen Speise­
trichter zugeführt, ein sechs fach geteilter gummigepolsterter 
Elevator bringt sie zu den Entlieschwalzen. Diese wurden in 
vier verschiedenen Versuchsausführungen erprobt, wobei die 
Ausführung mit Gummistöpseln und gummigepolsterten An­
drückvorrichtungen die besten Ergebnisse zeitigte. 

* 
Die vorstehend kurz beschriebenen Entwicklungen von Mais­
erntemaschinen werden noch weiter verbessert. Es wird vor 
allem eine erhöhte Betriebssicherheit angestrebt, außerdem soll 
versucht werden, den Leistungsbedarf zu vermindern. Neue 
Aufgaben für unser Institut sehen wir darin, uns neben dem 
Häckseln auch mit Fragen des Stengelreißens zu beschäftigen. 
Unser Film mit Zeitlupenaufnahmen von der Arbeit des von 
uns entwickelten Versuchsmusters eines Stengelreißers läßt den 
Wissenschaftler die Vorgänge während des Einziehens, Reißens 
und .'\ usblasens der Maisstengel im Reißer genau verfolgen und 
kennenlernen, ,,·as für seine weitere Forschungs- und Entwick­
lungsarbeit ,·on größtem Nutzen ist. Auch in diesem Fall 
müssen die Anstrengungen darauf gerichtet sein, die Arbeits­
leistung des Gerätes zu erhöhen und die Ernteverluste zu 
senken. Außerdem ist das Ziel darauf gerichtet, dieses System 
auch für den Feldhäcksler verwendbar zu machen, um eine 
wirtschaftlichere c\usnutZling der Maschine zu ermöglichen. 
Da schon in naher Zukunft mit einer Steigerung der Ernte­
erträge auf über ;,0 dt/ha I<örnermais zu rechnen ist, ist eine 
entsprechende \\·eiterentwicklung der Arbeitsaggregate schnell­
stens abZllschließen. Geplant ist schließlich auch noch die Ent­
wicklung einer Zusatzeinrichtung für die Ernte von Kolben­
mais mit dem iVlähdrescher (MaisgebiLl). Im übrigen ist zu 
betonen, daß alle ,,·eiteren :\rbeiten unseres Instituts auf 
diesem Gebiet '·on der Zielsetzung ausgehen, die Zweiphasen­
ernte des Eolbenmaises allgemein einzuführen, weil dieses 
System unseren Bedingungen am besten entspricht. 1\ 4244 

Dr. G. BANHAZI, Direktor des Instituts für Landtechnik, Budapest 

Einige Fragen zur Mechanisierung der Körnermaisernte 

Die Mechanisierung des Maisanbaues stellt heute eine der 
wichtigsten l'ragen der ungarischen Landwirtschaft dar, weil 
ohne vollständige Mechanisierung keine Voraussetzungen für 
die Erweiterung des Maisanbaues in Ungarn bestehen. 

Da in den letzten Jahren in der ungarischen Landwirtschaft 
sozialistische G·roßbetriebe geschaffen "·urden, kann die 
Mechanisierung nur den Erfordernissen dieser Großbetriebe 
entsprechend betrieben werden. Kleinbetriebliche oder Über­
gangslösungen können also nicht vor,,·ärts helfen, so be­
stechend mancher Vorschlag vom rein technischen Gesichts­
punkt aus auch sein mag. Auf3erdem ist zu beachten, daß bei 
der Konzentration des Maisanbaue.s auf Großflächen die zu 
schaffenden Maschinenreihen so gestaltet sein müssen, daß 
nur ein Mindestaufwand an Handarbeit erforderlicll ist. 

* 
Bei den verschiedenen Erntemethoden sind folgende Maschinen 
charakteristisch: 

Tabelle 1. "erglejchsergebnisse \'on ~laiscrntemaschin(,l1 

I(ennwert 

Entlieschungsgrad ~~ 
Gesamter Körner­

verlust % 
Nicht zurückge,\'innbarer 

Körnerverlust % 

Mai s ­
pflücker 
1\0-2 ME 

76,5 

6,5 

2,2 

Erlltemaschillen 

KKH-3 

39,6 

2.2 

J{ B-l 

50,9 

1,4 

0,32 

1. Einphasem·erfahren: Maiserntemaschinen I(B-l und 
I(KH-3. 

11. Zweiphasenyerfahren 

II!. Feldrebbel'·erfahren. 
(Rebbeln "ährend 
der J7ahrt) 

Maispfliicker-Entliescher mit 
Schlegelhäcksler "Orkan" bzw. 
iVlaispflücker mit "Orkan"_ 

Maiserntemaschine mit Breit­
schnittaufnehmer; Erntemaschine 
mit Maispflücker (Stengel laufen 
nicht durch Rebblertrommel); 
Rebbelverfahren in zwei Phasen 
(Maschinen fehlen noch). 

Ergebnisse der untersuchungen über die Arbeitsqualität der 
yerschiedenen :'\[aschinen bz\\-, Systeme ,,·erden in Tabelle 1 
ausgewiesen, 

(Da 1. BÖLÖNI Probleme der i\lechanisierung des Entlieschens 
von Maiskolben in einem besonderen Beitrag in diesem Heft 

ausführlich behandelt, kann an dieser Stelle da­
von abgesehen werden. dariiber zu berichten. Die 
Red.) 

Ortsfeste 
Entliesch­
maschinC' 

~IH 

90· .. 98 

2· .. 

0,3 

I 
33,1 61.2 

1 .. ·2 ,7 1 12,3 

1 0,6",0,3 I -
---------~----~-----

Das Feldrebbelverfahren bei der Ernte von Körner­
mais wird in Ungarn häufig diskutiert. Dabei ,,·ird 
seine Anwendung nicht nur im Hinblick auf die da­
durch mögliche bessere Auslastung des Mäh­
dreschers gewünscht, entscheidender Vorteil dürfte 
vielmehr die mögliche Steigerung der Arbeitspro-
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